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2. Organisadonale Ebene 
Auf der Ebene des Lernens in Organisationen und Betrieben geht es für l'ad agogisch 

Handelnde (Kurslciter und Berater) einerseits um die Rücknahme der RoUe des über
legenen Lieferanten eines gesichcnen wissenschaftlichen Wissens (vgl Howaldt 2004, 

S .. 233), andererseits aber auch darum, die ökonomisch moth•iectc Suche der 13cuiebe 
nach dem neuesten Erfolgsrezept auf der Basi!> unhintctfrngter R.'lhmenbedingungcn 

in Frage zu stellen, um Lernprozesse zu ermöglichen. Gefordert ist eine Logik des 
doppelten Fonnwcchsels des \'\'tssens: der Übergang von d e.r Ebene des prakuschcn 

\Vissens in den wissenschaftlichen Diskurs und \\iedcr zurück in die direkte Praxis. 
Vor diesem Hintergrund wird in der und 

forschung nach dialogischen und p:ucizipac:iven Formen der Kooperation von \Vi5-
scnschaft und Praxis gesucht (vgl. \V'agner/Kt'Opp 2007, S. 34). Gcfr:tgt \\.-i rd also 

nach geeigneten Lehr-, Lernkulturen bmr, Praxiserfahrungen und 
des Perspckth'\vechsels sollen d.abei eine gesteigerte Bedeutung erhal

ten (Wittpoth 1987, S. 132). 
Die bloße Forderung nach meht Dialog zwischen \\'1ssenschaft und Allmg greift 

allerdings zu kurz. Die Sch\ichterfahigkeit und empirische Relevanz einer dfa.log isic:r· 

ten \VISscnschaftsberatung wird ubersch3tzt, die Probleml6sekapa7itiit bleibt untcr
und der politische Konflikt der Pra.."<isaktcurc wird 1n die \\/isscnschaft hin

cingetr.igen (vgl \'\fagner/KJ:opp 2007, S. 36). Ahnlkh \'erhii.lt es sich mit J\kcionsfot· 
schungsansätzen: Eine Verschmdzung der bciden \\lisscnsdominen \vird crsrens Jen 
Eigenlogiken der beiden Subsysteme nicht gerecht und lässt clie ungleich verteilten 

Lemanforde.rungen der an der Akaonsforschung Beteiligten unberücksichtigt. 
Settings für eine Kooperation von \\'issenschaft und Pra.xis müssen die d1ffcren· 

ten Logiken und Erfolgsknterien berücks1chtigcn mischen c:incr p ragmatischen 
Problemlösungspcrspcknve der Pra.xis und einer relati'• handlungsentlastctcn Reflcxi· 

onsperspcktive der \\7issenschaft, clie auf Verstehen und Erklären zielt. Der „lernende 
Forschungszusammenhang" (vgl. Lud\\.-ig 2008) Ycrsucht so eine Kooperation 7.Wi · 

sehen \VJSsenschaft und Praxis mit drei verbundenen \Vcrkstiittcn hca.ustellcn. In Jcr 

Problemdefinitionswerkstatt und in der abschließenden Bcratungswerksmtt cletinic· 
ren Praktiker der O rganisation ihre Anliegen und Interessen, d ie Fr:agestdlungcn und 

die zu bearbeitenden Handlungsproblematiken. In der mtcrd1sziphnär 7us:unmc::nge · 
setzten Interpretationswerkstatt werden die von der Pr::ixis aufgeworfenen frngen 
nach wissenschaftlichen Gutekritericn untersucht. 

3. Individuelle Ebene 

Auf der individuellen Ebene ist es Auf!:,r:i.be der Erwachsenenbildung die Transforma

tionsprozcsse zwischen alltäglichem und wisscnschaf tlichem \'\fisscn ;.i;u begleiten und 
zu unterstützen. Im Sinne:: des DifferenzmodcUs stellen sich Utldungspro7.csse :lb 
Transfounationsprousse dar, d. h. als \'Vechsclvcrh:iltrus der beiden \Vlsscnsformcn 
und nicht als einseitiger Transfer wissenschaftlich1::n \Visscns in ein relativ „dcfizita
res" Alltagswissen hinein. 

der Etz.iehungswissenschafc besteht weitgehend Konsens, dass Ausg.1ngspunkt 
für Bildungsprozesse regelmäßig individuelle: Handlungsproblemaaken bzw. Irnr:itio· 
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nen sind. Verscdn n1an Situationen im Sinne des Symbolischen Intemkcionismus als 
kont1ngentc, dann sind die irritierenden Situationen dadurch charakterisiert, dllSs die 

alltaglic.hcn .Bedeurungen und Dcurungsmusrcr nicht mehr ausreichen, 
etne adäquat zu interpretieren und handlungsfähig zu sein. 

Wissenschaftliches \V1ssen kann in diesen Situationen zu neuen und tieferen Einsich
ten in .die normativen und fachlichen Sinnstrukturcn der Handlungssituation fuhren. 
Allcrd1ngs wollen Erwachsene dabei ihre T<lenut!iit und gesellschaftliche Teilhabe 51• 

ehern, sie woUcn eine lebensgcscluchdiche Kontinuität herstellen. Um die fond:iu
crndc ßegrundethe1t des eigenen Alltagswissens zu sichern, muss das Neue und Un

bekannte auf Bckannres zurückgcfühn und in die bestehenden Sinnsaukruren inte
griert werden. Dieses Lernen stelle sich als eine Art Übersetzung des fremden (wis
senschaftlichen \\lisscns) dar, als eine Übersetzung des Neuen in die subjekti,•c Wirk

bchkcit (vgl. Schmicz 1984, S. 102 und 107; Enoch 2013, S. 193). Lernen ist so gese
hen ein 1\ncignungsprozcss neuen \X'isscns im Kontext vorhandenen \'\lissens und 
nich t einfach d ie Übernahme neuen \\/issens in den indh1dudlen Bestand. Es ist eine 
Übersetzungsleistung, ein Prozess des S1ch-zu-eigcn-machens, der Bcdeutungsdiffo. 
rc.nzierung und -umstrukturicrung (Holzkamp 1993. S. 231 ff.). Vor clicscm Hinter
grund jst zu verstehen, warum i\[enschen mit wissenschaftlichem \'(' issen ganz dgen
smnig umgehen (vgl. Beck/ Bonß 1989, S. 27 f.). 

\V'issensch.aftlichc Theorien sich so gesehen nichc einfach anwenden, sie 
können aber mit ihrer Tiefenschärfe und ihren Erklirungszusammenhangen für irri
tierende Situationen, in denen das \·orhandene 1\lltags\\>1ssen bruchig wird, neue Per

spektiven liefern und die Umstruktunerung vorhandener Bedeutungen fördern. Dies 
!,'Clingt als Überscczuni:,rs· und Aneignun!,rsleistung durch die Lernenden selbst Wld 
nicht als Erklärungsangebot der Piidagogen. Die Aufgabe piid:igogisch Handdnder 
wäre es deshalb vielmehr, die subjektiYen Aneignungsprozcssc in Form einer Lernbe
gleitung oder Lernberatung zu unccrsriirLen. In den cC\\·achscnenpäd:igogischen Di
daktik- und Decan1ngscliskursen w1Cd du u die Figur der „stdlvertretendcn Deurung" 
diskutiert (Schmitz 1984; Thomsscn 1993; Dcwe 1996; Ludwig/Rilim 2013). Srcllvcr
crctcn<lc Deutungen sind indi,·idudk In1erprcrarionsa11gebou. Diese Angebote kön
nen von den Lernendcn auch , ·en,·orfen werden. Jn und in bcr:i

tungsorient:iertc:n Bildungssetangs geht djescn Interprctacions:ingcboten ein vcrsce
hcndcr Zu,cr-tn,i; 7-U den Lernenden bzw. Ratsuchcnden voraus (vgl. Thomsscn 1993, 
S. 106; Ludwig 2002 u. '.?.O l 4:i) mit dem Ziel, ein rnl>glichsc passendes Interpretations· 
anitcbot zu c:nrwic:kcln. Passend ist das Angebot an \X.'j5scn d ann, 

I:> ' 

wenn es \'On Jen Lerncmlcn bzw. R:usuchenden so in ihre be!>tchcnden :illc:iglichcn 
\'\'isscnshon7.oncc wcrdl"n kann, dass sich in ei.m:r eigensinnigen und Ycr
:i.ntwortlichen \\!eise crgebcn und in der Folge H:ind
lunbrsfalugkcit hergestellt werden kann. 

Thtf1rien ,-„ 

Piiuagogischcs l·l.lnddn stclh-crcr<:tcndc Dcumng verlangt professionelle Kompc· 
tcnz. Tictgens beschreibt sie ah „Tr:insfonnationskompctcni" (1988). Die daran an-
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schließenden Disl.."\USe zur Professioruilirftt beziehen sich auf die objektive Henne
neutik oder die sozialwissenschaftlichen Hcaneneutik (vgl. Schäffter 1987; Kadc 
1990; Combe/Hclsper 1996; Dewe 1996; Ninel 2000). ProfessioneUe Kompetenz 
umfasst die Fähigkeit umfassende theoretische Kenntnisse in sozialen Siruationen an
gemessen verwenden zu können. Anders als im kogrutionswissenschaftlichcn Kom
petenzmodell meint „angemessen" hier nicht die \Vissensanwendung als Können, 
sondern das Vermögen, allgemeine Strukturen im besonderen Fall zu rekonstruieren 
um ein tieferes Verständnis der Fallsituation zu erlangen und die eigenen Handlungs
begriindungen und Entscheidungen zu verbessern. Der Prof essionalisierungsprozcss 
erfordert schwierige \Vissenstransfonnationsprozcsse, deren Ausgnngspunkt alltagli
chcs \'Qissen isL Das erzlehungswissenschaftliche \Vissen \vird im Zuge der Profcss1-
oruilisierung (z. B. im Studium) vom alhigllchcn \Vissen der zukünftigen Profe!>sio
nellcn eigensinnig adaptiert und zu einem professionellen \'V'issen transfonnil!rt (vgl. 
Horn 1999 und Vogel 1999). 

Professionelles pädagogische Kompetenz als verstehender Zug:mg zu den Hand· 
lWlgsproblematiken und Irritationen der Lernenden und Ratsuchenden stellt sich als 
ein henneneutischer Prozess dar (D~ve 1996, Lud\\"ig 2014a). der unter paradoxen 
Bedingungen (Nitrel 2000, S. 81 ff.) ·wissenschaftliches Wissen nutzt, um den subjek
tiven HandJungssinn und die soziale Positionierung der Ratsuchenden (Lud\vig 

2014b, S. 299 ff.) als gesellschaftlichen Zusanuncnhang zu rekonstruieren und daran 
ansetzend, stellvcrtcetende Deutungsangebote zu entwickeln. Stellvertretende Deu
tungen im professionellen pädagogischen Handeln sind das Ergebnis rekonstrukti''er 
Analysen und sollen die \Veit- und Selbstverständigungsprozesse der Lernenden und 
Ratsuchenden unterstützen- Im Anschluss an irritierende Erfahrungen der l\.lcnschcn 
setzen stellvertretende Deutungen relath• stabile bestehende alltiigliche Deutungen 
und neue (wissenschaftliche) Deutungen ins Verhältnis, um Transformationsprozessc 
anzustoßen. 

Das sind hohe Anforderungen an padagogisches Handeln. Anforderungen, die 
eine umfassende theoretische Ausbildung erfordern - insbesondere un Studium. Die 
Prof essionalis.ierung im erziehungswissenschaftlicben Studium muss dafür ein Theo
rie-Pn.xis-V erhältnis hersccUen, in dem nicht nur iiber Theorien reflektiert \vird, son
dern in dem Theorien auch rekonstruktiv verwendet werden - sowohl mit emp1ri
schem Forschungsmaterial als auch in pädagogischen Praxen. Das Theorie-Praxis· 
Verhältnis ist letztlich ein theoretisches Problem der Reflexion gesellschaftlicher Pra· 
xen. Dies gilt sowohl für die er.tiehungswissenschaftliche Praxis als auch für das pro
fessionelle pädagogische Handeln. 
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Tat und Rat in der Weiterbildung: 
Formen und Funktionen wissenschaftlicher Politikberatung 
im Wandel 

Josef Schrader 

Zusammenfassung 

Auch im Bildungsberrich hnt t<'isu111clmfrliche Politikberatung 111 den t1(rgange11en Jahren 
zunehmend an Bede11t1111g gewo1u1en. Se1u11s der \i?iuenschnft werd(11 nicht zuletzt durch 
du Versprechungen der empirHdJf11 Bild1111gJfo nch1mg, mir ihre11 Ergeb11is.u11 die Q1111!t
tnt von Ste11er1111gse11 tscheid1111ge11 /'etbe1ien1 z11 kö11 1101, J...'omm1mik111iowofferte11 ge-
11/ttcht, die in GeHnlt 1'011 Bi:rnt1111g imnu r hn11fig(r ::11 einem A.rlJtausdJ z11·udu11 \11J1srn
schafi 1111d Politik fitl1rtt11. V?ahrr11d s1rh fi·11he J\.fodelle da wissenschaftlichen PoliJ.ikbern
tung vor ttlln n t111f dt1'J· Ko111m1m1~-.tt1om11erhii/J11iJ zu1ische11 W1ifu1uchafi und Politik 
konu11tr1eren, wenden steh 11e11ere 1'\./otlelle r11Jbuo11dere den Fon11e11 und Funktionen der 
ttJHsenschafilic"heJJ Poluikbet'flt1t11g zu. D(r B(l'tr11g .id1/i~(\t .111 diese jii11gtru1 J\ fode!/e 1111 
und rki::.ziert e111!tu1g 1111tnff/Jied!idltr Ph,L>en de! ptilitüche11 H1111dci11s nn 1111.Jgfu•iih/101 
Be1.rpidc·11 ForJJUJI und F1111kt1011e11 ll'1Sie11sch11ftlicl>rr Polit1l•brr•Ut111g i11 der \Fe1urbil
d1111g. ?.11rle111 werdni C:n11ule/i:111i-11re fi11n· „p1oj (.,r1011e!le11 " u•1s.se11sd•afilifhe11 !'olit1kbe
rt1t1111g nuf..~eu(l(t. dir 111 drr \Ft'Jtnbi!tlrmg btJ!tmg ,z/Jcr 11od} l·ei11(' brcire ~"en1•e11d11ng 
finden. Dia abrr 1udJ(, 11•c'1I n gr1111ds11r.:Juh 1111 p rnf r:.iionelltr Oni:nru·n111g 111a11gdt(', 
so11den1 vicbm·hr. we.il m tler Po"t1k die Zm·t"indigl·at fltr \l;'ciurlnld1111.~ mif n11e Vii:l
z,1/JI t'o" A1111utenc·n 1111d v„„,,,1lt1111,grn verstraa ot. 

1. Wissenschaftliche Politikberatung zwischen Hoffnungen und Befürchtungen 

\\ l.nn llll Bi ldung~ lic.: rc.:ll'h thi: l :r„1gt: gi:·,: tdh \\1f ll. w;1~ \\ l!'SC n ~ ch.1ft uber J1c.: Gt:\\1n· 

nunL: lll UL r Lrk<:n 111n1 -:~ .: h11u 11 -; fur dte (; L·~dbd1a f1 l c.:1~tt.:t od <.: r lc1~tcn k:1nn, d:rnn 
gt..r .lt zmnu ~ 1 die \>1.1 Xb 111 de.: 11 B lid,, :-drL·ll l r dtl' !\ ihuk . ~cl t c.: s P:1d:igog1 k :ib \\.1s
su1sd1:i f t gibt. ~i:ll der \\ -..- ndr , <1111 11\. 1u m tt). J :1hrhundert „,[,;(>, hat ~1c sich :tb eine 
T h .:11r1t: fu r l lll..: 1 ..- rlx:!i5l' rr r l1 r.1lo. l:' \'c r~r;indcn , .:me~ „.111kün ft1~ mogl.11.:h b-- ~~c rcn 
/.u-;1ands dL· ~ mL11:-Lhhd 1l·11 ( ;„~rhk d11,·· (1'.:1111 l 1l (1-i ). \\';ihrcnd die gc1~tl.'~w1sse n
.;d 1:1fll1d K PaJ ago)..'lk 1hrt· ;.-1· 111 ok :\ ut,.;.1hc.: 111 ,k·r c.:ng;i~rl'rtl·n Rctlo „11.1n :tlltilg lrchcr 
p:ub gog1,ch1.·r l '.rfahn 111i.:vn ~ah und <111· P r.1xn1l1 •gl..: d1.: P;1tl ;1gu~k ab l ·hndlungs\\I~· 
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